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Reichszollblatt 


Ausgabe A 
Herausgegeben im 5 Reichsfinanzminiſterium 


31. Jahrgang Berlin, 30. Mätz 1936 Nu. 20 

Das Reichszollblatt erſcheint in in zwei ichem Inhalt — Ausgabe A mit zweiſeitigem, Ausgabe B 
N zwangloſer Folge in zwei Ausgaben mit gleichem Inhal gabe 2 0 \ 

deten eigen Druck. Der Anhang zum Reichszollblatt (enthaltend die Anderungen im Stand und in den Befugniſſen der Dienſt⸗ 


er Zoll⸗ und der Branntweinmonopolverwaltung) erſcheint monatlich zweiſeitig bedruckt. Fortlaufender Bezug nur durch die 
Poflanfialten. Einelnummern können nur durch das Reichsverlagsamt in Berlin NW 40, Scharnhorſtſtr. 4, Fernruf Weidendamm 
—D2_ 9265, bezogen werden. Der Preis wird nach dem Umfang berechnet, für den achtſeitigen Bogen oder Teile 1 
15 %, aus abgelaufenen Jahrgängen 10 %, ausſchließlich Poftgebühren. Bei größeren Beſtellungen 10 bis 40 v. H. Pri E 
ermäßigung. Vierteljährlicher Bezugspreis für das Inland und die dem Poſtzeitungsabkommen von Madrid beigetretenen Lander: 
Ausgabe A 2,70 &. &, Ausgabe B 3,20 RA, Anhang zum Reichszollblatt 0,60 &.. Für das übrige Ausland wird der Bezugs 
preis vom Reichsverlagsamt jeweils feſtgeſetzt. 


Inhalt: II. Zölle uſw.: Wildverkehrsordnung (WBO). Vom 21. März 1936 (AuszugnSgg rer neeeeneene S. 107 
Anderung der Anleitung für die Zollabfertigun-u V mmmUUUUUUUUUmnmn 4444 „6 S. 114 
ee e eee ee e ee eee S. 114 
Anwendung des Vertragszollſatzes von 7 RA für 1 dz auf Kopfſalat italieniſcher Erzeugung S. 114 


IV. Kraftfahrzeug verkehr leinſchl. Kraftfahrzeugſteuer): Verordnung über internationalen Kraftfahrzeugverkehr S. 114 


II. Zölle und ſonſtiger Verkehr mit dem Auslande 
Wildverkehrsordnung (WBO). Vom 21. März 19365) 


Auf Grund des 8 51 der Ausführungsverordnung vom 27. März 1935 (Reichsgeſetzbl. I 


50 0 ER Reichsjagdgeſetz vom 3. Juli 1934 (Reichsgeſetzbl. I S. 549) wird folgendes 
verordnet: 


IJ. Abſchnitt 


Wild Urſprungsſcheine 


81 
Unzerwirktes Schalenwildpret (Wifent-, Eid, Rot, Dam, Sika, Stein., Muffel, Neh., 
Gams und Schwarzwild) darf nur unter Beifügung eines Wild-Urfprungsfcheins (im folgenden 
»Urſprungsſchein« genannt) 


a) feilgeboten, überlaſſen, erworben und eingeführt?) werden, 
b) außerhalb der Grenzen des Erlegungsjagdbezirks befördert oder aufbewahrt werden. 


82 


Die Beſtimmungen des & unter b gelten nicht 
a) für die Beförderung unter Zollüberwachung, 


8 3 
Der Urſprungsſcheinvordruck beſteht aus: 
a) einer zähen, waſſerbeſtändigen Karte (eigentlicher Urſprungsſchein), 
b) einem Deckblatt, das auf der Rückſeite geſchwärzt iſt (Urſchrift), 
e) einem am oberen Rande des Urſprungsſcheins befeſtigten Plombenband. 


8 4 : 
(4) Die Beſchriftung obliegt dem Jagdausübungsberechtigten oder feinem Beauftragten 
(3. B. Erleger oder Jagdaufſeher). 
) RGBl. 1 S. 259. 
2) Unmittelbare Durchfuhr unter Zollüberwachung iſt geſtattet. 
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(2) Der Urſprungsſchein iſt im Durchſchreibeverfahren in der Weiſe zu beſchriften, daß die 
vorgeheftete Urſchrift mit Bleiſtift oder Tintenſtift und mit deutlicher Schrift vollſtändig aus⸗ 
gefüllt wird. 


(3) Zeile 9 iſt jedoch nur in den durch dieſe Verordnung vorgeſehenen Fällen (88 25?) und 44) 


auszufüllen. 
(4) Raſuren auf Urſchrift und Urſprungsſchein ſind verboten. 
8 5 
(1) Die ausgefüllte Urſchrift iſt vom Urſprungsſchein oben abzutrennen. 
86 


Das mit der Metallzunge verſehene freie Ende des Plombenbandes ift am Halſe des Wildes 
durch einen unverſehrten Hautſtreifen zu ziehen und in die am oberen Nande des Urſprungs⸗ 
ſcheins befindliche Verſchlußkappe ſo tief hineinzuſchieben, daß der Verſchluß unlösbar wird. 


87 
Urſprungsſcheine, die den Vorſchriften dieſer Verordnung nicht entſprechen, unvorſchrifts⸗ 
mäßig angebracht oder mit beſchadigtem Verſchluß oder geflicktem Plombenband verſehen ſind, 

ſind ungültig. 

914 
25 Der Wild⸗Urſprungsſchein C — rote Papierfarbe — (Muſter C, Anlage 5) iſt für Schalen⸗ 
Wh wild, das aus dem Zollauslande eingeführt wird, zu verwenden (VI. Abſchnitt). 
© 


III. Abſchnitt 
Allgemeine Beſchränkungen des Verkehrs mit Wildpret 


818 
(1) Wildpret im Sinne dieſer Verordnung ſind die zum Genuſſe beſtimmten erlegten jagd⸗ 
baren Tiere im unzerwirkten oder zerwirkten Zuſtande. 
(2) Als »erlegt« im Sinne dieſer Verordnung gelten auch die durch Überfahren, Reißen 
oder in ſonſtiger Weiſe zur Strecke gekommenen jagdbaren Tiere. 


(2) Zum Wildpret im Sinne dieſer Verordnung gehören nicht die zum Genuß fertig 
zubereiteten (gekochten, gebratenen oder geräucherten) Wildteile. 


8 24 
Der Verkehr mit ſogenanntem »Kochwildpret« (Kopf, Hals, Läufe, Rippen, Bauchſtücke und 
Geräuſch) unterliegt nicht den Beſtimmungen der 8x 9 


VI. Abſchnitt 
Ein⸗ und Ausfuhr von lebendem Wild und Wildpret 


835 
Anträge auf Einfuhr von lebendem Wild und Wildpret aus dem Zollausland find in 
doppelter Ausfertigung auf vorgeſchriebenem Formular vom Einführenden an die Deviſen⸗ 
überwachungsſtelle zu richten, auch wenn Deviſen nicht benötigt werden. 


837 
In den Anträgen auf Einfuhr erlegten Schalenwildes iſt unter »Menge der Ware« neben 


dem Gewicht auch die Höchſtzahl der einzuführenden Stücke anzugeben. 


8 38 
Nach endgültiger Genehmigung der Einfuhr erlegten Schalenwildes durch die Deviſen⸗ 
überwachungsſtelle fendet der Reichsjägermeiſter die erforderliche Anzahl Urſprungsſchein⸗ 
vordrucke gegen Erhebung einer Gebühr von einer Reichsmark je Stück an den Einführenden. 
Die Urſprungsſcheinvordrucke erhalten die gleiche Nummer wie der Einfuhrantrag (grüner 
Eingangsſtempel des Reichsjägermeiſters) und gelten bei der Zollabfertigung nur in Verbin 
dung mit dieſem. 


§ 39 
Der Einführende hat die Urſprungsſcheinvordrucke zuſammen mit der Deviſenbeſcheinigung 
oder der Unbedenklichkeitsbeſcheinigung der Zollſtelle vorzulegen, die das Wildpret zum freien 
Verkehr abfertigt. 


) Hier nicht abgedruckt. 
2) Pgl. § 41. 
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8 40 
Die Zollſtelle vollzieht die Urſprungsſcheine ($ 14, Muſter C) und deren Urſchriften unter 
Beidrückung ihres Dienſtſtempels und ſendet die Urſchriften auf Koſten des Einführenden 
poſtgeldfrei an den Reichsjägermeiſter. Die Befeſtigung der Urſprungsſcheine am Wilde erfolgt 
durch den Einführenden und wird durch die Zollſtelle überwacht. 


ga 


Die Einfuhr zerwirkten Schalenwildes ift verboten. Hiervon wird nicht die Einfuhr von 
»Kochwildpret« (§ 24) durch Schiffsausrüſtungsfirmen aus Zollausſchlüſſen betroffen. 


8 42 
Die deviſenrechtlichen und veterinärpolizeilichen Beſtimmungen und die Vorſchriften über die 
Fleiſchbeſchau werden durch dieſe Verordnung nicht berührt. 


8 44 

(1) Reichsangehörige, die Inhaber von Jagdbezirken im Ausland ſind, dürfen erlegtes 
Schalenwild nach Anbringung eines gelben Urſprungsſcheins (Muſter A) in das Zollinland 
einführen. 

(2) Der für den Wohnſitz des Einführenden zuſtändige Kreisjägermeiſter ſtellt ihm auf 
Antrag gegen Nachweis der Jagdausübungsberechtigung die erforderlichen Urſprungsſchein⸗ 
vordrucke zur Verfügung. Der Kreisjägermeiſter hat den Wortlaut der Zeile 9 des Urſprungs. 
ſcheinvordruckes durch die Worte zu erſetzen: »Die Einfuhr wird gemäß 8§ 44 der MEO 
genehmigt« und den Vordruck mit Unterjchrift und Dienſtſtempel zu verſehen. 


(3) Die abfertigende Grenzzollſtelle ſetzt bei der Einfuhr ebenfalls ihren Dienſtſtempel in 
Zeile 9 von Urſchrift und Urſprungsſchein. 


VII. Abſchnitt 
Straf⸗ und Übergangsbeſtimmungen 


8 46 
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Verordnung werden gemäß 8 60 Abſ. 2 
Nr. 16 des Reichsjagdgeſetzes vom 3. Juli 1934 Reichsgeſetzbl. I S. 549) mit Geldſtrafe bis 
zu 150 Reichsmark oder mit Haft beſtraft, ſoweit nicht nach anderen Geſetzen eine hohere Strafe 
verwirkt iſt. 


8 47 


(1) Neben der Strafe kann auf Einziehung des Wildes oder Wildprets erkannt werden, 
das entgegen den Beſtimmungen dieſer Verordnung aufbewahrt, ausgeſtellt, feilgeboten, über⸗ 
laſſen, erworben, vermittelt, verſandt, befördert oder eingeführt wird, und zwar ohne Unter⸗ 
ſchied, ob es dem Täter gehort oder nicht. 


2) Kann keine beſtimmte Perſon verfolgt oder verurteilt werden, ſo kann auf Einziehung 
ſelbſtändig erkannt werden, wenn im übrigen die Vorausſetzungen hierfür vorliegen. 


(3) In den Fällen der Abſätze 1 und 2 kann das Wild oder Wildpret ſchon vor der Entſchei⸗ 
dung über die Einziehung in polizeiliche Verwahrung genommen werden. 


(4) Das in amtliche Verwahrung genommene Wild oder Wildpret kann, wenn mit ſeiner 
Verwertung nicht bis zur Rechtskraft über die Einziehung gewartet werden kann, ſchon früher 
verwertet werden. In dieſem Falle tritt der Erlös an die Stelle des Wildes und des Wildprets. 


9 48 
(4) Die Wildverkehrsordnung tritt am 1. April 1936 in Kraft. 


(2) Die Wildhandelsordnung vom 1. April 1935 (Reichsgeſetzbl. 1 S. 494) und die im 


19 0 der Ziffer B II 3 der Wildhandelsordnung von den Landesregierungen erlaſſenen 
P ombierungsvorſchriften werden mit dem gleichen Tage außer Kraft geſetzt. 


Berlin, den 21. März 1936 
Der Reichsjügermeiſter 

In Vertretung: von Keudell 
Der Reichs miniſter des Innern 
In Vertretung: Grauer t 

Der Reicdysminifter der Finanzen 

Graf Schwerin von Kroſigk 
Der Neichswirtſchaftsminiſter 
In Vertretung: Poſſe 
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Anlage 3 (Ursprungsscheinvordruck [Muster A] gelbe Papierfarbe) 
(Zum § 12 W d) = 2 der natürlichen Größe —*) 
— ſ. auch $44 — (Forderansicht) (Rackansicht) 


—— > 5 


—— 9 


— Achtung! eee 


Sid ursprung dice A 


1. Jagbkreis: 


a) 


— — 


(Dom Zerwirfer binnen 3 Togen nach der 

vollſlandigen Zerwirtung des Stückes an: 

2. Jagbbezirk: 

3. Jagdausübungs· 
Berechtigter: 


4. Erleger: 
5. Wildart, 

S 1 St. 

Staͤrle und 

Gewicht: 8 
6. Abgegeben“) 

Verſandt ') an: 


portofrel Im Brlefumſchlag einzuſenden ) 


1. Umftehenben Urſprungsſchein überſende ich hiermit 0) 
innerhalb der oben vorgeſchriebenen Friſt nach der 
Zerwirkung des Stückes. 


2. Trichinenſchau (awerwis hat — nicht“ — ſtattgefunden. 2. Das Stüd iſt in meinem Wilbhandelsbuche unter Ifb. 


5 Nr.: . eingetragen. 


(Ortegungetag) dus el. des Atuterisenden) 
9. Der Abſchuß In *. K ift genehmigt 


RIO. 932, 442,470") 
Dienfiftempel der) 
Arelsjägermeiflerd) 


9 
(Rur in der 
Sone 


(frelsjägermeifter) 


10. Das Stüc iſt unter R. In meiner Schußliſte eingelragen 
=) Net Duireffenden IR in reihen! . 


— — 


e beachten! 


a) Bor ber Zeierlie weißes @gunblatı heraudreihen! 
core des en mich Direft, {endern im Ourfdhueibenerfahren! 
8 vor ee e mit Zintenftift deutlich, Tauber und zweche guter Our. 


n) Die 2 1 5 a ind vom Jogdausüßungsbereihtiaten oder feinem Weauf- 
tragten iN Griager) veiigändig auım ‚füllen, 
8 ad "5 In die genaue Silit Det Josdaunütumgsbereäiiglen, in Zelle 6 die 


u anzugehen. 
= ac Sir en bie Midort. dann gig gg und Stage — ‚ober erfhöplend 


I 
1 
U 
I 
I 
I 
1 
\ 
1 
U 
' 
18 Lee a 55, zurdeeieher Sner; N 
a ihded; Dann e e 5 In ante sn de. 
Feet Urfprn . Sage . ge 1 
2 
ele 7 fommt nu e b In Detradht, ' 
©) Ale 9 na Ba 2 RIM auszaſdllen! (rund der ' 
Freiga empel linke In den tele fehen und auf 1 
ken rfprungsfein wiederfoien! A N 
Noch der volifländ! ftung IM diefe Urfährif eden abzulrennen und ale dr. 
eee Seal 1 e 8 00 ersten Dieniieite 1 
berloſrel Im Beiefumſchlag binnen I Tagen nach 5 — n 
0 naß tondee eh en 3-4 Ay ut. 
5 Dre em e de nt 285 N . und 5 der U 
ae der He — . in trennen 
dee e de vom ZB Barer Bes ee ober J 
er Soeren g. Der Serre Darf die , werden! 
Aber Urforungelgein güt aur für 1 ede — — 1 


— öU— — ꝛͤ—ſ —ꝰb 


*) In den folgenden Anlagen 3a und 3b7sind die Vorderseite des Deckblatts ($ unter b WVO) sowie 
Vorder- und Rückseite des eigentlichen Ursprungsscheins ($ 3 unter c WVO) in natürlicher Größe dargestellt 


) Metallzunge ($ 6 WVO) 5) Verschlußkappe ($ 6 WVO) 
2) Plombenband ($ 3 unter c WVO) 6) Rückseite des eigentlichen Ursprungsscheins ($ 3 unfer a WVO) 
) Falzklappe”zur Aufnahme des Abriß stamms 7) Rückseite des Deckblafts — Urschrift — ($ 3 unter b WVO) 


) Vorderseite des Deckblatts — Urschrift— (63 unter b N 
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(Deckblatt — Urschrift - des Ursprungsscheinvordrucks [Muster A] gelbe Papierfarbe) Anlage 3a 
— Natürliche Größe — ee 


i (Zum 812 MDO) 
( Vorderseite) !) | — ſ. auch 844 — 
2 


r nn. I 500 | 


ee, en Meine 


3. Jagdausübungs⸗ 
F ð KK 


e e nu Mr 
5.Wildart, 


Stärke und 
Gewicht: 


6. Abgegeben!) 


7. Trichinenſchau (Swarzwüd) hat — nicht“ — ſtattgefunden. 
„ e e eee 
(Exlegungslag) (ünterſchrift des Auaferiigenden) 


Der Abſchuß in der Schonzelt iſt genehmigt 
gemäß RG. 8 32, § 42, § 70“ 


Dienſtſtempel des) 
Kreisjägermeiftere) 


(Rur in der 
Schonzeit ) 


(Kreisſägermeiſter) 


10. Das Stück iſt unter Nr.... in meiner Schußliſte eingetragen 
*) Nicht Zutreffendes ift zu flreichen! 


Reihenfolge beachten! 


a) Por der Befdriftung zwiſchenliegendes weißes Schutzblall heraugreißen! 
Beſchriftung des Urſprungsſcheines nicht direll, ſondern im Durchſchreſbeverfahren! 
Dieſe vorgeheſtete Urſchriſt mit Tintenſtift deutlich, ſauber und zwecks guter Durch⸗ 
ſchrift fräftig beſchriften! 

b) Die Zeilen 1—8 und 10 find vom Jagdausübungsberechtigten oder feinem Beauf- 
tragten (3. B. Erleger) vollſtändig auszufüllen. g 5 
In Zeile 3 iſt die genaue Anſchrift des Jagdausübungsberechtiglen, in Zeile 6 die 
des Empfängers anzugeben. 

In Zelle 5 ift zuerſt die Wildart, dann Geſchlecht und Stärke kurz aber erſchöpfend 
anzugeben, z. B.: Schwarzwild -⸗AUberläuferkeiler; Rotwlld- zurückgeſetzter Achter; 
Rehwild -Kitzbock; Damwild- Schmaltier uſw. Das Gewicht In Zeile 5 iſt bis 
auf ½ leg genau, nach unten abgerundet, anzugeben. Für jedes Stüd If ein be 
fonderer urſprungsſchein auszuftellen. 
3eile 7 fommt nur für Schwarzwild in Betracht. h 
©) Zeile 9 iſt nur bei Schonzeitabſchuß und nur vom KIM auszufüllen! Grund der 
igabe vefmerfen Den K 5 H- Hienſtſtempel linfs in den Kreis ſeßen und auf 
dem AUrſprungsſchein wiederholen! 90 on 

d) Nach der vollſtändigen Beſchriftung ift dieſe Urſchriſt oben abzutrennen und a . 
ur die auf ber gel des Urfprungsſcheines angegebene 1 
portofrei im Briefumſchlag binnen 3 Tagen nach der Eriegung einzuſen en. 

e) Das freie Ende des Verſchlußbandes durch einen feſten 3-5 cm breiten Haut⸗ 


i indurchziehen und die Metallzunge in die auf der 
Die Rückseite des Deck- Mace f ee ſchleben. Dadurch u 15 dee ) Abrißstamm. 
blatts (Urschri f) ist für Durch- des Urfprunasftheines vom Wilde nur durch Zerſchnelden des Ale en [3 V 
schreibezwacke (Zeilen 1 bis 9) des Hautftreifens möglich. Der Hautſtreifen darf nicht gefliat werden! 


eschwärzt: sonst trägt sie keiner- 


0 1 ($ 3 unter b 


das Dackblatts ($5 Abs. 1 WVO). 
e 
WV. 


5 i ild! 
Zeder Urſprungeſchein gift nur für 1 5 | 4) Abtrennbarer Tex! des Dack- 
I blatts (Urschrift). 


36 
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Anlage 3b 
(Zum § 12 MIO) 
— f. auch $ 44 — 
(Eigentlicher Ursprungsschein [Muster A] aus gelben, zähem Steiſpapier) 
— Natürliche Größe — 
‚Kuckseiti 
( Vorderseite) n 
5 u 
N A 
2 


Vor By 
W 


ſchenliegendes 
Nad Herausreipen! 


BE. Achtung! 


(Vom Zerwirter binnen 3 Tagen nach der 
vollſtaͤndigen Zerwirkung des Stückes an: 


3. Jagdausübungs⸗ 
erechiigtee!!n!!!n: 


portofrei im Briefumſchlag einzuſenden!) 


Geſchſecht, 1 . Beni 


Stärke und n 
% een 7 . ̃ , NE BER 8 15 Amſtehenden nein überſende ich hiermit 


innerhalb der oben vorgeſchriebenen Friſt nach der 
Zerwirkung des Stückes. 


2. Das Stück iſt in meinem Wildhandelsbuche unter fd. 


Jr: eingetragen. 


and ae nn 


. Trichinenſchau (sawarmin) hat — nicht? — ſtattgefunden 


(Griegungsiag) (Unterſchrift des Ausfertigenden) 


Der Abſchuß in der Schonzeit iſt genehmigt 
gemäß RIGG. 8 32, § 42, § 70*) 


Dienfiftempel des) 
Kreisjägermeifters) 


(Rur in der 
Schonzeit!) (Unterſchrift des Zerwirkers) 


(Krelsjägermelſter) 


1) Nach Abtrennung des Deckblatts (Urschrift) 
2) Ringösenhoftung 
) Verschlußkappe ($ 6 ]) 


(Ursprungsscheinvordruck [Muster C/ rote Papierfarbe) 
— 1/, der natürlichen Größe — 


(Porderansicht) 


Achtung! zu m Dafgeiitung freies alter 


1.3ur Einfuhr gültig vom 


ee 199 -- bid. I 


2. Wilbark: 1 Stück 
3. Arſprungs⸗Canb: 


4. Einführende: 


8. Abgeſertigt: 


Olenſſſem vel 
der 
oblertigenden 
Zellſale 


ben pertefrel an den Meidyjägermeifter. Die Delefigung bes Urfprungsiceines 
am Milde erfolgt durch den Cinführenden oder feloen Decufttagten und wird 
won der Zellſtelle übermadit. 


des dorch einen feflen Saufftreiten am Halſe 
des Zalides bind rchzieben und Die Trelalizunpe in bie auf der Rüdfelte der forte 


Berföpiden des Derfhlußbanbes ober bed Cour 
reisen möglid. Piembenband und Gautftreilen Dürfen nicht geflldt werben! 
Im Übrigen vergl. VI. AuG It der ZBitbeerfhrderbnung (8.2.0) 


*) Sonst entspricht dieser Ursprungsscheinvordruck der in 


(Ruückansicht) 


Vom Zerwirker binnen 3 Tagen nach der 
Zerwickung an den 


Reihsjägermeifter, Berlin W. S, celpiiget plab i 
portofrei im Briefumfchlag) einzufenbden! 


Umftehenden Urfprungsfchein überſende ich 
hiermit nach Zerwirkung des Stückes. 


Das Stück iſt unter Nr.. 
in meinem Wilbhandelsbuch eingetragen, 


5 ed ee „ben . 193. 


beschriebenen Einrichtung des Ursprungsscheinvordrucks [Muster A, 


den Anlagen 3, 3a und 35 


Anlage 5 
(Zum § 14 WV) 


— 114 


Anderung der Anleitung für die Zollabfertigung 
— Berichtigungsblätter werden geliefert — 
(I. Berichtigung der Handausgabe Teil J) 


1. Die vorſtehend auszugsweiſe abgedruckte Wildverkehrsordnung iſt in Teil I hinter A 9. mit der Überſchrift: 
„10. Verkehr mit Schalenwild« 


aufzunehmen. 


2. Im Juhaltsverzeichnis zu Teil I ift hinter A 9. anzufügen: 


„10. Verkehr mit Schalenwild 
NI M. vom 26. März 1936 — Z 1101 — 620 I1 


VerZollG. § 27 
a) Sind die Vorausſetzungen für die Erklärung des 
Warenführers nach § 27 Abſ. 2 VerZollG. nicht gegeben, 
ſo ſchließt eine ſolche Erklärung, ſelbſt wenn ſie von der 
Zollbehörde zugelaſſen worden iſt, die Verübung einer 
Zollhinterziehung nicht aus. 


p) Hat der Warenführer über die Richtigkeit der 


Warenbezeichnung in den Frachtpapieren Zweifel, ſo hat 


Anwendung des Vertragszollſatzes von 7 AH für 1 da 
auf Kopfſalat italieniſcher Erzeugung 
— Ohne weitere Mitteilung — 

Der in der Tarifſtelle 33 Abſ. 3 des Gebrauchszolltarifs 
in der Vertragsbeſtimmung für Kopfſalat vorgeſehene Ver⸗ 
tragszollſatz von 7 AM für 1 dz findet mit Wirkung 
vom 1. April 1936 ab auf Kopffalat italieniſcher 


er, wenn er von der Erleichterung des § 27 Abſ. 2 
Ver Zoll G. Gebrauch machen will, der Zollbehörde den 
Grund ſeiner Zweifel darzulegen. 


Urteil des Reichsfinanzhofs, IV. Senat, 
vom 4. März 1936 IV A 44/35 U 


2 1300 — 3711 


Erzeugung Anwendung mit der Maßgabe, daß für die Ab⸗ 
fertigung von Kopfſalat italieniſcher Erzeugung die Be⸗ 
ſtimmungen der Verfügungen vom 9. Mai 934 — Z 1400 — 
1028 II — (RS3Bl. S. 289) und vom 4. April 1935 
— 2 1400 — 709 II — (RZBT. S. 158) betr. Anwendung 
des Vertragszollſatzes von 7 N für 1 dz auf Kopfſalat 
italieniſcher Erzeugung gelten. 


NFM. vom 27. März 1936 — Z 1400 — 581 II 


V. Kraftfahrzeugverkehr (einſchl. Kraftfahrzeugſteuer) 


Verordnung über internationalen Kraftfahrzeugverkehr. 
Vom 12. März 1936) 

Auf Grund des § 6 des Geſetzes über den Verkehr mit 
Kraftfahrzeugen vom 3. Mai 1909 (Reichsgeſetzbl. 
S. 437) nebſt ſpäteren Anderungen wird verordnet: 

Die Verordnung über internationalen Kraftſahrzeug⸗ 
verkehr vom 12. November 1934 (Reichsgeſetzbl. 
S. 1137) 2) wird unter Hinweis auf die Bekanntmachung 
zum Internationalen Abkommen über Kraftfahrzeugver⸗ 
kehr vom 29. Februar 1936 (Neichsgeſetzbl. IT S. 104) 
wie folgt geändert: 

1. In der Anlage (Verzeichnis der Unterſcheidungs⸗ 
zeichen nach Artikel 5 des Internationalen Abkom⸗ 
mens) wird eingefügt: 

a) nach »Albanien«: 


» Argentinien RA«; 
b) nach »Srake: 
»Iran (Perſien . IR«; 
e) nach »Die Niederlande«: 
»— Curacao CU 
— Niederländiſch⸗Guyana . SME«; 


) ROBL 1 Nr. 24 vom 19. März 1936 (S. 175). 
2) RZBL.1935 S. 24. 


d) nach »Südafrikaniſche Unionc: 


»— Das von der Südafrikani⸗ 
ſchen Union verwaltete 
Mandatsgebiet Südweſt⸗ 
GH SWA 


Dang? os rnjg MT.«. 


b 


In den Muſtern 6 und 7 (Internationaler Zu⸗ 
laſſungsſchein und Internationaler Führerſchein) 
wird jeweils auf Seite 2 in der Liſte der Vertrags— 
ſtaaten eingefügt: 

a) hinter »Albanien,«: »Argentinien,«, 

p) hinter »Irak,«: »Iran (Perſien) /a, 


c) hinter »die Niederlande nebft«: »Curacao, Nie- 
derländiſch⸗Guyana unde; 


d) hinter »die Südafrikaniſche Union, «: »das von 
der Südafrikaniſchen Union verwaltete Man- 
datsgebiet Südweſtafrika, Tanger, «. 

Berlin, den 12. März 1936 
Der Reichsverkehrsminiſter 
Frhr. v. Eltz 
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